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Relig1iöse Erzıehung als Ort für
Naturwı1issenschaft und elıg1on

TliaubDen S1e mMIr, dass ich damıt begıinne, miıich selbst vorzustellen und
berichten, WAaTrum ich dem interess1iert bın, WAas sıch elıgıon und Natur-
wıissenschaft einander haben.' Ich 111 dıie zweıte Aufgabe zuerst
In Angrıiff nehmen.

Ich bın espräc zwıschen elıgıon und Naturwıissenschaft VOIL em
dUus einem (Grunde interessI1ert: Dieses espräc bhiletet dıe großartıge MöÖg-
lıchkeıt, dıie Verkündıgung des Evangelıums 1n WHSCIEGE Zeıt erleichtern.
Verkündıgung des Evangelıums meıne ich jetzt 1im Sinne der rmahnung,
dıe dem Franz VO Assısı zugeschrıeben WITrd: „Verkündıge das van-
gelıum jederzeıt. Wenn notwendıg, Worte.“ e1 Jeg MIr daran
festzuhalten, dass ® für miıch Sanz wesentlıch 1st, dass das espräc ZW1-
schen Naturwıissenschaft und elıg10n nıcht 1L1UT zwıschen Professoren der
Theologıe und der Naturwıissenschaften oder auch Sozialwıssenschaften SC-
führt wiırd, sondern auch VO  s Pfarrern und Gemeindeglıedern, ern und
Kındern, Lehrern und chulern und chrıistlichen Freunden und ollegen.

Dieses Referat wurde gehalten auf den Theologischen agen des Martın-Luther-Bun-
des ZUIN Ihema ‚„„Das Verhältnıis VoNn Naturwıssenschaft und Theologıe als Herausfor-
derung für Glaube und Verkündıigung“ iın Gallneukırchen 2001 Überset-
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Nun darf ich miıich selber eın wen1g vorstellen: Ich e1 In Ressler und
bın Studentin Pacıfic Lutheran Theologıca Semiinary und Graduate
Theologıica Unıion In erkeley, Kalıforniıen Dort bereıte ich mich auf
den Dienst 1mM ordınıerten Amt VOT und strebe nach einem akademıschen rad
auf dem Gebiet systematıscher und philosophıscher Theologıe. Im Jahr 2000
habe ich In einem ersten Kurs auf gymnasıaler urTe für Naturwıissenschaft
und elıgıon 1mM Rahmen eiınes Programms für Naturwı1issenschaft und el1-
g10N unterrichtet. das VO Zentrum für Theologıe und Naturwı1issenschaften
finanzıert Wiırd, welches sıch ebenfalls In erkeley eiIınde Vielleicht WwI1IsSsen
Sıe, dass dieses Programm Kurse für Naturwissenschaft und elıgıon se1t den
irühen neunz1iger Jahren des Jahrhunderts finanzıert. Allerdiıngs Wal der
Kurs, dem ich gearbeıtet habe., der des Programms für Naturwı1issen-
cchaft und elıgıon, der nıcht eıner Hochschule, eiıner Un1iversıtät
oder einem Semiminar angeboten wurde. Dieser Kurs wurde mıt Schülern
der ünften Klasse des Evangelıschen Gymnasıums in Bratıslava/Preßburg,
owakelı. als Teıl ihres normalen Religionsunterrichts durchgeführt.

Gleich werde ich weıtere Einzelheiten über diıesen Kurs mitteilen, INUuss

aber zuerst noch ein1ges MIr selbst Bevor ich das wurde, Was WITr
in den USA eiıne Studentin des zweıten Ausbildungswegs NENNECI, habe ich
über mehrere Te als Soz1ialarbeıiterin in Krankenhäusern gearbeıtet und
auch qals Mutter. Während dieser Te In denen dıe erufung Z Pfarr-
amıt In der Miıtte me1lnes Rıngens stand habe ich mich immer stärker In
meı1ıner Kırche sowohl auf der ene der Ortsgemeıinde als auch auf r _

g]onaler ene engagılert. Ich wurde in me1lner Geme1linde ZUT Dıakonın
este und habe mehrere re in diesem Amt gearbeıtet. Sodann hatte ich
dıe großartıge Gelegenheıt, mıt Studenten der Theologıschen iın
Bratıslava arbeıten. Schließlic habe ich dıe etzten Te1 Te in der
akademıschen und kırc  ıchen Ausbıildung FAr Pfarramt zugebracht.

11

Ich darf kurz erwähnen. dass der Wechsel VO e1ic der Sozlalarbeıt,
alle Organısatiıonen WEN auch sehr unvollkommen auf der Grundlage
des naturwıssenschaftlıchen 1Ssens über das mMenscNhlıche Verhalten 1m
soz1alen Umfeld funktionıieren, ZUT Kırche, dıe häufig nıcht auf elner VOCI-

nunftgemäßen, ausschlieblic naturwıssenschaftlıchen Basıs funktionıert, eın
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regelrechter Schock für mich SCWESCH ist. Für miıch als einer. die sowohl
iıhre in der auie begründete Berufung nımmt, als auch ewohnt 1st, In
Sachen menschlıchen Verhaltens vernunftgemäß denken und handeln,
wurde chnell klar, dass e Kırche qals konservatıve, autorıtäre und p-
triarchalische Institution naturwissenschaftlıches Wıssen 11UT selektiv

ıhre eigenen 1e16 erreichen sowohl olches VON den Sozlalwıssen-
schaften als auch olches VON den Naturwıissenschaften und ihre 18s1ıon
stark gefährdet nämlıch das Evangelıum VonNn Jesus Chrıistus inmıtten einer
Weltsicht verkündıgen, die grundlegend urc die Naturwissenschaft
beeinflusst ist

Damıit ist noch Sal nıcht auf das wachsende Problem des christliıchen
Fundamentalısmus in den USA, den sogenannten .„„‚Creation1smus””. AaNSC-
spielt, der unglücklıcher welse auch nach EKuropa exportiert wırd und den
1INATrTuUC vermiuittelt, Christentum und Naturwissenschaft selen Gegensätze.

Wenn WIT diese Sıtuation annehmen, stellt sıch eindeutig die rage da-
nach, WI1e WIT evangelısıeren können! Die sehr wichtige Herausforderung,
WIE das Evangelıum ın unNnsererkI säkularen Gesellschaft Nıchtchristen VCI-

kündıgt werden kann, lasse ich beiseıte. Entscheiden: 1St, dass WIT
aufmerksam werden auft die relıg1öse Erzıiehung als den Ort: Naturw1s-
senschaft und elıgı1on reflektiert werden MuUsSsen Ich 111 das Problem in
olgende rage fassen: „Wıe erziehen WIT UNsSeCIC Kınder und uns selbst,
ass WIT das Evangelıum VO  z Jesus Chrıistus als Zentrales und We-
sentlıches für en In der gegenwärtigen Welt hören, en und
verkündıgen ?” ine Antwort auf diese rage 11USS damıt begınnen, ihren
ersten Teıl 1Ns Auge fassen: Wıe erziehen WIT uns selbst, dass WIT das
Wort (jJottes 1m heutigen Zusammenhang hören und verstehen?

Was NUun Olgt, beschreı1ibt ZWel me1lner Versuche, cdAhese rage beant-
WOTT|

111

Im etzten Jahr hatte ich dıie Möglıchkeıit, Naturwıissenschaft und elıgıon
sowohl in einem Gemeindekreıs mıt erwachsenen Teilnehmerinnen und Teıil-
nehmern In me1lner Heimatgemeinde, Francıs Lutheran Church in San
Franc1sco. als auch Evangelıschen Gymnasıum In Bratıslava er-
richten. Natürliıch galten für dıie Arbeıt mıt den Schülern und Gesprächs-

In den beiıden Zusammenhängen unterschiedliche 1e1e
Meın Ziel für die Arbeıt mıt den Gymnasıasten In Bratıslava bestand

darın, ihnen Erfahrungen 1n kriıtischem Denken vermitteln, das ıhnen für
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ihr en hılfreich se1ın würde nıcht 11UT be1 Fragen VOIN Naturwissenschaft
und elıgıon, sondern auch be1 auf S1e zukommenden wichtigen Lebensent-
scheidungen In eıner Gesellschaft, dıe Sschnelle sozlale, wirtschaftlıche und
polıtısche Wechsel durchmacht Meın Ziel für cdie Gespräche in der Ge-
meındegruppe mıiıt Erwachsenen in Francıs deren größte ruppe War

1im mıiıttleren er und alter, alle aber brachten einen großen Reichtum
eruflıchen und persönlichen ıftahrungen mıt und sınd viel stärker damıt
beschäftigt, den Glauben 1im Ihenst anderen eben, als in abstrakten
theologıschen edanken auszudrücken W äal ıhnen e1 helfen, ıhr
Wıssen und ihre Erfahrung In eıne Weltsıicht integrieren, dıe in siıch
stimmı1g, durchaus komplex, auf alle VO Evangelıum gezeichnet ist

111

In den Stunden Evangelıschen Gymnasıum en meın Kollege und ich
JTexte und Frageformulierungen eingebracht und Dıiskussionen In kleinen
Gesprächsgruppen dazu genutzt, den chülern e1 Mut machen,
WITKI1IC In dıe Fragen darüber einzuste1gen, Was wahr ist, Was WITKI1IC ist
dıe Ja Naturwıissenschaft und elıgıon 1m espräc. miteinander aufwerten.
Wır en e1 eiıinen großartıg geeignetes RBuch VON James Huchingson
genutzt: „Relıgion and the Natural ScIences: The ange of Engagement66

Daraus en WIT Dutzende VO  — Abschnitten gelesen, dıe ungefähr vier
Kategorien zuzuordnen

/uerst wurde eın beachtlicher Abschnıiıtt über Sprache und Lıteratur und
darüber, WIEe e1 in rel1g1ösen und naturwıissenschaftlıchen Argumentatı1o-
NCH genutzt werden, ZUT Kenntnıis IMNIMNCNH,

dann wurden Abschnıiıtte gelesen, e sıch dre1 der hıstorısch wichtigen
Bereiche des Gesprächs zwıschen Naturwıissenschaft und elıg10n wıdmen:
Schöpfung und osmologıe; spezıelle Schöpfung und 10logı1e, einschließ-
ıch der tierisch-pflanzlıchen Evolution; Ökologie und ethısche Erwägungen
ZUT Beziıehung der Menschen UE Natur.

Leıder hat Buch, das 9972 veröffentlich worden WaTl und unNns auch
auf rund anderer Überlegungen qals cdıe beste Textgrundlage erschıen, dıe
gegenwärtige Herausforderung der relıg1ösen Antwort auf dıie Jüngsten Ent-
wicklungen auf dem Gebiet der Genetık nıcht behandelt Wır konnten aber
ein1ıge diıeser Themenstellungen dadurch ansprechen, ass WIT Jüngst VCI-

Ööffenthichte Artıkel verwendet en

Fort Worth 992
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Meın amerıkanıscher Kollege und ich ussten uns richtig anstrengen,
UÜNSCTE Schüler dazu bringen, auf dıe gelesenen lexte kritisch

reagleren. S1ıe versicherten uns vielmehr immer wıeder und andere slowa-
kısche Schüler und Studenten tun das auch ass das slowakısche Ausbiıl-
dungssystem nıcht das Rückfragen fördert, sondern die Schüler verpflichtet,
das VO  ; den Lehrern Gelehrte ohne Fragen absorbıieren, weiıl Ja dıie Leh-
Fr die Autoriıtät darstellen Natürlıch bedeutet das nıcht, dass dıie Schüler
immer akzeptieren, W as iıhnen gelehrt wird; ihnen aber dıe Übung und
der Raum afür, ihre ı01 der Stunde, den Lehrern und Lehrstoff
1mM Unterricht 7ZU Ausdruck bringen.

111

Zl Begınn des Kurses en WITr SCIAUMIC eıt für dıie Diıiskussıion der S5pra-
che verwendet. Dadurch konnten WIT den CcChulern ein1ges Handwerkszeug
vermitteln, dass S1e in der restliıchen eıt des Kurses dıie aufgegebenen
Texte prüfen konnten. Die me1ılsten unNnseIeI Schüler verstanden durchaus,
ass ythos und etapher wirkungsvolle ıttel Sınd, anrhe1ı auf
unterschiedlichem und komplexerem Wege vermitteln, als 6S objektive
Tatsachenfeststellungen der {un, dıe mıt der Naturwissenschaft verbun-
den SInd. S1ıe bemühten sich auch darum einzusehen, dass sowohl die Auf-
gabe der elıgıon als auch dıe der Naturwissenschaft den Weg und dıe Art
beeinflussen, WIEe S1e Jeweıls ihre Wahrheıten und Theorien ZU Ausdruck
bringen.

1eje UuNsSCICI tradıtionell geprägten Relıgionsschüleren dıie Ergebnisse
unserer Diıiskussion über Sprache azu benutzt, das „Unabhäng1igkeitsmodell“
VO  —; lan Graeme Barbour über dıie Beziehung zwıschen Naturwissenschaft
und elıg10n unterstutzen S1e schlussfolgerten, dass sıch Naturwıissen-
schaft und elıgı10n auf unterschiedlichen egen vollzıehen, dass S1e
nıcht In Konflıkt geraten können.*

iıne deutliıche Minderheıt aber optierte für Barbours „Integrationsmo-
dell:: indem S1e behauptete, dass Naturwissenschaft und elıgıon ber
dieselben ınge reden, NUrTr unterschiedliche .Sprachen und unterschiedliche
Gesamtkonzeptionen benutzen.

Eınıge Sanz Aufrichtige en 6S gewagl, ıhren tief gegründeten
geistliıchen Glauben E Ausdruck bringen und ZWAarTr nıcht ın ublıchen

Ian Barbour, Relıgion and ScCIenNcCe: Hiıstorical and Contemporary Issues, New ork
1997
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chrıistlıchen egrıffen. Dazu wurden S1e ohl auch uUurc dıe Wege
ermutigt, auf denen WIT dıe Sprache des aubens kritisch hınterfragten.

Das wichtigste für mich als Religionslehrerıin ist CS SCWECSCHH, dass dıe
Schüler begannen, ıhren Glauben überprüfen. Denn 11UT Uurc ber-
prüfung und usübung wırd Glaube tatsächlıc der UNsSsSCIC werden
und WIT 1m Glauben wachsen können.

111

Etwas, W das bıslang nıcht viele Schüler bedacht hatten, WAarl, dass Vorstellungs-
kraft und Phantasıe gleich wichtig Ss1Ind für Naturwissenschaft, elıgı1on und
Kunst DıIie me1lsten konnten sıch mıt dem edanken machen, dass
ein1ge Menschen SCHAUSO 1n dıe Naturwı1issenschaft glauben WIEe andere

dıe elıgı0n. Dieses Verständnis mMag auch den TUN! aTiur bılden, dass
keiner der Schüler irgendwelche Schwierigkeıiten mıt der Überzeugung DC-
habt hat, dass Naturwıissenschaft und elıgıon weıthın als 1im Konflıkt mıiıt-
eınander verstanden werden!

111

Sodann wurden uUunNnseren Cchulern welıtere etihoden der Analyse rel1ig1öser
und naturwıssenschaftliıcher (und, WIE WIT hoffen, auch anderer) lTexte
dıe and egeben:

Beachtung des Kontextes, VON dem her der Autor schreı1bt;
Berücksichtigung der persönlıchen Aufgabenstellung, derentwillen

en Artıkel geschrieben wird:
Aufmerksamkeıt auf Interpretation, die immer stattfindet:
Auseinandersetzung mıt iırreführenden Urte1ilen WIe der Vorstellung

VO „Lückenbüßergott”, die VO gegenwärtigen espräc zwıschen Natur-
wissenschaft und elıgıon grundlegend abgewlesen ISeE aber 1n der Welt
merkwürdıg vorherrschend bleıbt (das ist das „Argument”, das der Natur-
wıissenschaft erlaubt, es erklären, Was S1e erklären kann, und, W as S1e
nıcht erklären kann, dem ‚„„Wıllen (Gottes“ zuzuschreıben).

111

Als Lehrer., die mıt der Erzıehung Junger Menschen In eiıner sıch verändern-
den Gesellschaft betraut sınd. hofften WIT, ass HHSGCIE Schüler dıie Fählig-
keıten kritischem Denken, dıe WIT S1e benutzen und entwıckeln
gelehrt aben, auch weıterhın benutzen und entwıckeln werden, WEeNnNn SIEe
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Posıtionen der Führung und der Verantwortung In ihren Famılıen und Ge-
meinschaften in den kommenden Jahren einnehmen werden. Wır hoffen
schon, ass S1e S1e nutzen werden, WE S1e im Zusammenhang mıt ıhren
beruflıchen Erfordernissen und in ihrem persönlıchen en Entsche1idun-
SCH reffen mussen, dann aber VOT allem, dass S1e S1e nutfzen werden,
ihre eigenen moralıschen, polıtıschen und wirtschaftlıchen Entscheidungen

überprüfen.

1801

Am wichtigsten aber für uns als Lehrer der christlichen elıg10n die
1mM Kurs formulhıerten Fragen danach, Was 1m e der gegenwärtigen
aturwissenschaft bedeutet, Christ seIn. Was e1 VOI dem Hintergrund
der Plausıbilıtät der Urknall-Kosmologıe und der tierisch-pflanzlıchen KvO-
lution, dass dıie Menschheıit eıne Schöpfung (Gjottes ist? Was e1 VOT dem
Hintergrund der In em Maße uUurc das menschnlıche Verhalten egrün-
deten Ökologiekrise, dass (Gott uns ıe ‚„‚Herrschaft” über cdie Erde verlıehen
hat”? uns der Erfolg der Naturwissenschaft, den S1e auf vielen
Gebileten erreicht hat, unvermeı1dlıch ZU Mater1alısmus und ZU edukK0-
nısSmus der sogenannten sozlobiologıschen „Naturwissenschaft””, cdie er
erst behauptet, dass nıcht exıistiert, W as Naturwissenschaft nıcht beschreiben
ann (wıe der Sınn des Lebens), und sodann VOT em die Vorstellung
VO „egolstischen Gen“ entwıckelt hat?

Wır glauben, UHSSEICH chulern eıne Möglichkeıit egeben aben, auf
dem Wege der FEinsıcht in dıe Bedeutung der eılıgen Schrift wahrzuneh-
INCI, dass cdhe Schöpfungserzählungen der Genesı1is viel mehr sınd qls nackte
Feststellungen der Tatsache der Schöpfung des physıkalıschen Un1i1versums:
Dass S1e vielmehr welse und zeıtlose Außerungen der grundlegenden Wahr-
heıiten über menschliche Sterblichkeıit und Sexualıtät, über den Wert des
menschlıchen Lebens und der Natur und über uUunNnseIec Bezıehung ZU Tan-
szendenten und zue1nander Ssind.

Wır hoffen, ass HNHNSEGIG Schüler 1m IC ökologıscher Überlegungen
und des Evangelıums VOI Jesus mıt se1ner. Betonung der 131e und des
Heılens die rage, ob Gott den Menschen dıe „Herrschaft“ über cdie natürlıche
Welt verhıehen hat, nıcht ınfach akzeptieren oder zurückweisen, sondern
iıhr eiıne LICUC Bedeutung geben, dıie eine bewahrende Verantwortlichkeıit
gegenüber allem, Was Jebt, und ihrem acher beinhaltet

Wır hoffen, aSsSs HHSGI® Schüler ıe gefährliıchen Parallelen zwıschen
dem Reduktionismus. der eiıinen interpretatorischen Missbrauch der Natur-
wıissenschaft darstellt und sıch „Sozioblologie” und dem Soz1ilaldarwı-
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Nnısmus und der Eugenıik sehen lernen, welche ZUT Vergeudung des Europas
der Großeltern UNseTeT Schüler und Studenten beigetragen en

Schließlic hoffen WIT, dass S1Ee alle diese ınge 1m Bewusstseıin ehal-
ten, sıch doch dıe Bıotechnologie 1im Gefolge des immer SCHNAUCICH
Nachzeichnens und Entschlüsselns des menschlichen Genoms chnell
entwıckelt und ihr en In eıner Weıse betreffen wiırd, cde WIT gegenwärti
11UT ahnen können.

1C wen1ger hoffen WIT, dass UNsSeTE Schüler ihre » hoffnungs-
vollen und krıtiıschen Sinne nNnutzen werden, autorıtäres Gehabe und
Unwahrhaftigkeıit sowohl innerhalb als auch außerhalb der T des
Evangelıums wiıllen herauszufordern. Wenn WIT auch 1U einıge wen1ıge der
begeılsternden Gebiete berührten, auf denen naturwıssenschaftlıches und TC-

l1g1öses Denken einander ANTCSCH, hoffen WIT doch, dass WIT 6® in eıner
Weise dıe uUuNseTE Schüler für dıie Gegenwart und die Zukunft aus-
rusten wird.

111

Nun möchte ich über meıne ıTahrungen mıt der Erwachsenéngruppe 1m
etzten Sommer berichten. Dies eignet sıch besonders deshalb gul, we1l WIT
IntensS1V und ange über den Menschen 1m I .ıchte zeıtgenössıscher 10logıe
diskutiert en Während dieser eıt gerade das Spıtzenthema in den
edien die rage danach, ob und, WEeNN Ja, WIE dıe RegJerung der USA dıe
Forschung mıt embryonalen Stammzellen Hinanzıell fördern sSo

II

iıne der besonderen Herausforderungen be1 der Arbeıt mıt dieser pezıf1-
schen ruppe W äar dıe JTatsache, dass viele der bewährten Berufspraktiker
ihre grundlegende relıg1öse Erzıiehung VOT vielen Jahren erhalten hatten.
Sodann kam diese Bedingung damıt dass dıe edien der Ver-
ein1gten Staaten me1stens dıe Posıtiıonen der ausgesprochenen chrıistlıchen
Fundamentalısten als die Stimme der „Relıgion" in uUuNnseIeTr gegenwärtigen
pluralıstischen Gesellschaft präsentieren. egen beıder TUN:! en 111al-

che me1ner erwachsenen Studenten ernsthaft iın rage gestellt, ob S1e wiıirk-
ıch gule Chrıisten selen.

Ich unterstrich, dass meın Ziel sel, ihnen helfen, ıhr Wıssen und
ıhre EN  ngen 1n iıhre Identität als Chrısten integrieren. Um dıes
erreichen, habe ich MIr eınen edanken des amerıkanıschen Prozesstheolo-
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SCH aVl Ray Griffin ausgelıehen. Grıiffin vertritt cdie Auffassung, dass der
wahrnehmbare Konflıkt zwıischen Naturwissenschaft und elıgıon in Wahr-
heıt eıinen Konflıkt unterschiedlicher Weltsichten darstellt Um 6S abgekürzt

Grıiffin behauptet, dass der aNSCHNOMUNCHNEC Konflıkt zwıischen Na-
turwissenschaft und elıgıon dann nıcht exıstiert, WEeNn INan elıg10n nıcht

interpretiert, ass INan mıt Übernatürlichkeit rechnet, und WEn 11a den
Naturbegriff der aturwissenschaften nıcht interpretiert, dass INan

Sensualısmus, Atheısmus und Mater1i1alısmus geführt wird.*
/uerst en WITr in der ruppe das Konzept der Weltsicht überprüft.

e1 en WIT uns gefragt, inwıefern die Weltsicht eıne dynamıiısche Sa-
che 1st, die dıe und Weise präagt, WIEeE WIr die Wirklichkeıit verstehen, und
zugleıch, inwıefern die Weltsıicht ihrerse1ıts eprägt ist uUurc uUuNnNseTICeIl

zıalen, polıtıschen, zeıtliıchen, geographischen und wirtschaftlıchen
wı1ıe auch Hre UNSeCIC körperliche Ausstattung (Geschlecht, Gesundheıt,
Rasse, TODeE, sexuelle Ausrıichtung uSW.). Wır diskutierten sodann dıe antıke,
archaıische Kosmologıe, dıe in den frühen agen des Chrıistentums VOI-

herrschte. Wır en S1e als eın hierarchisches Gefüge wahrgenommen, das
viele Elemente VO  —; den alten Griechen übernommen hatte Es ordnete (Gott
und dıe nge In dıe verdünnte, geistliche tmosphäre Hımmel genannt
die Männer eın wen1g nıedriger als die ngel, dıe Frauen, Tiere und Kınder

ihnen und dıe weiıt VO sternenklaren Firmament, dass sS1e
tief 1Nns Tareıic eingeschlossen vorgestellt wurde. Wır stellten fest. dass
diese Hierarchıe selbst heute in eiıner menschlıcher Zusammenschlüsse
widergespiegel wiırd, WI1IeE der akademıschen Welt, in Vereinigungen, selbst
In Famıhıen und Kirchen! Es W ar und ist es andere als unuDlıc. dıe
Gemeininschaften VO  —> Menschen oder auch andere Phänomene In dieser 1er-
archıschen Weiıse verstehen er ordnen) (Nebenbeı bemerkt Iiese
Weltsicht begünstigt dıie Vorstellung VON (jott als eiInes mächtigen, STra-

fenden Despoten eiıner eindimensionalen Karıkatur des in ahrheı BC-
sprochen komplexen und reichen Gottesbilds 1m en lestament cdie
eigentliıch fast nıchts gemeın hat mıt detr Offenbarung (jottes in Jesus (2hrı-
STUS oder mit der eılıgen Dreieinigkeıit
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WEeI1 besondere Freuden der Unterrichtung VON Erwachsenen in diesem
Zusammenhang sınd dıie Tatsache, dass S1€e in der Gruppe se1in wollen, und
die Tatsache, dass S1e den Lernprozess mıiıt vieler Beıispiele aus ıhrem
en voranbrıingen.

Max, eın Professor für Geographie in seınen Sechzigern, bringt dıe 1e
Christi eidenschaftlıch Urc den Dienst den Armen ZUuU Ausdruck und
ıIn se1ıner eidenschaftlıchen Verachtung des lheblosen Aburteılens, das oft
der wesentliıche Teıl des Fundamentalısmus und Bı  1Z1SMUS Wal, dıe das
Luthertums selner Jugend kennzeıichneten. Er hat uns eın wunderbares Be1-
spıe e1INes Menschen gegeben, dessen Weltsıcht, die teilweıise be1 olchen
frühen Erfahrungen geformt worden WAarl, 1n rage gestellt wurde, als
begann, den Glauben en Dieser Mann bringt jetzt ın unNnseTrer kleinen
Kırchengemeinde Jährlıc Zehntausende VON Dollars zugunsten der
für Menschen mıt HIV-Infektion und IDS auf. Er wırd aber auch VON

Stimmen der Vergangenheıt er auch VON Stimmen in den heutigen Me-
dıen. dıie Ja WIE ich schon notiert hatte häufig Bıblızısmus und Chrıisten-
tum gleich setzen) heimgesucht, deren wörtliches Verständnıis der
eıner Weltsicht führt, nach der HIV-Infektion und IDS anderem eıne
göttlıche Strafe für böse Menschen selen.

In unserer Tuppe konnten WIT 1U cdıe Merkmale unseTrer eigenen Welt-
sıcht analysıeren und NEU verstehen. e1 wurde uns eutlıc. WIEe S1€e

spezifisches Verständnıiıs UNsSseTICS gemeınsamen auDens prägen IDies
es gelang, we1ıl WIT eben gerade das Konzept der Weltsıicht ZU ema
UuUNscICI Diskussionen über Naturwı1issenschaft und elıgı10n gemacht und
e1 berücksıichtigt hatten, W as Professor Grıiffin lehrt, dass nämlıch der
sogenannte Konflıkt zwıischen Naturwıissenschaft und elıgıon In anrne1ı
eben eın Konflıkt VO  — eitsichten ist.

IIl

Im August 2001 hat Präsıdent George Bush iın eıner Fernsehansprache
dıe TUn aliur beschrieben, dass (T° die Forschung miıt embryonalen Stamm-
zellen mıt begrenzten Bundesmiuttel unterstutzen bereıt ist e1 charakte-
risierte dıe Stammzellenforschung als Quelle eines moralıschen Dılemmas.
Ich zıt1ere ıhROBIN E, RESSLER  46  H. 2,2  Zwei besondere Freuden der Unterrichtung von Erwachsenen in diesem  Zusammenhang sind die Tatsache, dass sie in der Gruppe sein wollen, und  die Tatsache, dass sie den Lernprozess mit Hilfe vieler Beispiele aus ihrem  Leben voranbringen.  Max, ein Professor für Geographie in seinen Sechzigern, bringt die Liebe  Christi leidenschaftlich durch den Dienst an den Armen zum Ausdruck und  in seiner leidenschaftlichen Verachtung des lieblosen Aburteilens, das zu oft  der wesentliche Teil des Fundamentalismus und Biblizismus war, die das  Luthertums seiner Jugend kennzeichneten. Er hat uns ein wunderbares Bei-  spiel eines Menschen gegeben, dessen Weltsicht, die teilweise bei solchen  frühen Erfahrungen geformt worden war, in Frage gestellt wurde, als er  begann, den Glauben zu leben. Dieser Mann bringt jetzt in unserer kleinen  Kirchengemeinde jährlich Zehntausende von Dollars zugunsten der Hilfe  für Menschen mit HIV-Infektion und AIDS auf. Er wird aber auch von  Stimmen der Vergangenheit (aber auch von Stimmen in den heutigen Me-  dien, die ja — wie ich schon notiert hatte — häufig Biblizismus und Christen-  tum gleich setzen) heimgesucht, deren wörtliches Verständnis der Bibel zu  einer Weltsicht führt, nach der HIV-Infektion und AIDS unter anderem eine  göttliche Strafe für böse Menschen seien.  In unserer Gruppe konnten wir nun die Merkmale unserer eigenen Welt-  sicht analysieren und neu verstehen. Dabei wurde uns deutlich, wie sie  unser spezifisches Verständnis unseres gemeinsamen Glaubens prägen. Dies  alles gelang, weil wir eben gerade das Konzept der Weltsicht zum Thema  unserer Diskussionen über Naturwissenschaft und Religion gemacht und  dabei berücksichtigt hatten, was Professor Griffin lehrt, dass nämlich der  sogenannte Konflikt zwischen Naturwissenschaft und Religion in Wahrheit  eben ein Konflikt von Weltsichten ist.  2  Im August 2001 hat Präsident George W. Bush in einer Fernsehansprache  die Gründe dafür beschrieben, dass er die Forschung mit embryonalen Stamm-  zellen mit begrenzten Bundesmittel zu unterstützen bereit ist. Dabei charakte-  risierte er die Stammzellenforschung als Quelle eines moralischen Dilemmas.  Ich zitiere ihn: „... indem nebeneinander deutlich werden die Notwendig-  keit, das Leben in allen seinen Phasen zu schützen, und die Aussicht, Leben  in all seinen Stufen zu retten und zu verbessern‘. Ich bat unsere Gruppe,  diese Rede genau zu lesen und die Konfliktpunkte zu markieren, die wir vonindem nebene1lınander euntiic werden dıe Notwendig-
keıt, das en In en selinen Phasen schützen, und dıe Aussıcht, en
in al seinen Stufen retiten und verbessern‘“‘. Ich bat UNseIC Gruppe,
diese Rede lesen und dıie Konflıktpunkte markıeren, dıe WIT VOI
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unterschiedlichen Weltsichten herleıiten würden. Ich empfahl den Gruppen-
mıtglıedern, besonders 7WEe1 Fragen beachten, dıie Bush gestellt hatte
„Stellen eingefrorene mbryonen menschlıches en dar:?" Und ın Hın-
C auf „zusätzlıche” eingefrorene Embryonen, die nıcht für dıe ortpflan-
ZUN® gebraucht werden: „Wenn Q1e ohnehın vernichtet werden, ollten S1e
dann nıcht für eiınen höheren WEeC benutzt werden‘?“

DIies sınd grundlegende Fragen. Die Art ıhrer Beantwortung Mr uns

spiegelt uUunseTe Weltsıicht wıder, einschließlic UuNsSeTET chrıistlıchen und
turwissenschaftlıchen Beschreibung dessen, W as menschlıch se1n INas, Was

iın UOrdnung se1in mMag, Ooder eben nıcht Selbstverständlıch en WITr diese
Fragen nıcht gelöst. Aber, indem WIT dıe 1mM Folgenden wiedergegebenen
und auch andere Fragen bedacht aben, sınd WITr t1ef eingedrungen in solche
Fragen, auf die 65 keıne einfachen christlichen“ Antworten g1bt
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Worıin besteht tatsächlıc menschlıiches Leben? Wann beginnt eg der
Beginnt überhaupt? Sınd „Indıviduen” ınfach Miıtglıeder eInNnes größeren
Zusammenhangs’” Stellt eın HTE eıne menschlıche Eizelle und e1in Sper-
m1ıum außerhalb des menschlıchen KöÖrpers gebildeter Zellhaufen eıne Per-
SOI dar? der begınnt Ial erst mıt deru e1in ensch sein? der
irgendwo dazwıschen? Was denken S1e da, und denken S1e das?
elche anderen edanken, Glaubensvorstellungen und/oder Werte bringen
S1e dazu, Ihre speziıfische Anschauung haben?

Was, wenn überhaupt, hedeutet e 9 ASss eın Zellhaufen In einer Petri-
schale die „Möglichkeit des Lebens“ hat? elche Bezıehung besteht in
rer Weltsicht zwıschen Möglıchkeıit und Wiırklichkeit? Wıe WITKI1C 1st
das, Was möglıch ist‘”? Wıe wertvoll ist CN für S1e°?

Was hedeutet e 9 (ASS Gott menschliches en geschaffen hat, bzw
schafft? Wie beeinflusst Ihre Antwort auf diese rage (dıe eın Aspekt rer
Weltsicht 1St) Ihre Antworten auf dıe oben genannten Fragen?
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Das espräc zwıschen Naturwissenschaft und elıgıon ist sowohl für e_

wachsene chrıstliche Gesprächsteilnehmer, WIEe auch für heranwachsende
entscheidend als der Ort für dıe geistige Wahrnehmung des Wesens uUunNnseTeET

Ex1istenz als olk Gottes In der heutigen Welt Nämlıch Glieder eiıner rel1-
x1ösen Gemeinschaft se1in, die sowohl alt und zeitgenössıiısch, als auch auf
dıe Zukunft ausgerichtet ist Ich bın test davon überzeugt, ass WIT Ürc

Engagement in diesem Gesprächsprozess dıe Hılfsmuitte in uns und in
der Welt fıinden werden. das Evangelıum VO  — Jesus Christus glaub-
würdı1g, urc. Konzepte, miıt uUuNnseTEN W orten und in UNSCICII Taten VCI-

ündıgen.
erzZiıc an ich nen, ass Sıe meınem Bericht darüber Aufmerk-

samkeıt geschenkt aben, 1€6S tun


